Asbest saniert und Energie gespart: Förderprogramme für neue Schieferdächer

Ein Leichtgewicht macht Dächer dicht

Im Sommer heiß, im Winter kalt – und täglich Sorge um die Gesundheit: Hunderttausende Bundesbürger leben noch unter einem schlecht gedämmten Asbest-Dach. Insbesondere in den siebziger und achtziger Jahren wurden Millionen Quadratmeter Dachflächen in Deutschland mit dem gesundheitsschädlichen Baustoff bekleidet. Mit jedem Jahr, in dem asbesthaltige Dach- oder Wellplatten altern, wächst die Gefahr, dass sich krebserregende Fasern lösen – schätzungsweise allein Deutschland zwischen 100 und 900 Tonnen jährlich. Eine neue Methode macht die Sanierung heute einfacher und hilft beim Energiesparen: Perfekte Dämmung und Neueindeckung mit dem Naturbaustoff Schiefer können jetzt meist ohne Erneuerung des gesamten Dachstuhles erfolgen. Das „Thermosklent“-System besteht aus hochwärmedämmenden Sandwich-Elementen, die selbsttragend auf bestehenden Sparren verschraubt werden und auf deren winddichter Oberfläche der Schiefer sofort verlegt werden kann. Das Naturgestein aus den Tiefen der Erde erlebt dabei nicht nur bei der Restaurierung historischer Altstädte eine Renaissance. Immer öfter setzten Einfamilienhausbesitzer bei Neubau wie Renovierung auf den 400 Millionen Jahre alten Naturbaustoff, der in der Deckart „Universal“ kaum teurer ist als künstlich hergestellte Dacheindeckungen. Clevere Bauherren können dabei auf zahlreiche Förderprogramme von Bund, Ländern, Kommunen und Herstellern zurückgreifen: Während die Wärmedämmung älterer Gebäude in Verbindung mit der Installation neuer Heiztechnik und Solarkollektoren unter anderem von der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KFW) bezuschusst wird, legt der Marktführer für Dachschieferprodukte noch einen Extra-Bonus oben drauf: Wer sich bis zum 31. Dezember für eine Sanierung mit Rathscheck-Schiefer entscheidet, erhält neben Zuschüssen von bis zu 1000 Euro ein kostenloses Service- und Beratungspaket. Auf der Internet-Seite www.schiefer.de können sich Sanierer und Bauherren zusätzlich in einer Fördermitteldatenbank informieren, wo es weitere Zuschüsse gibt.  Infos: www.schiefer.de Kostenlose Bauherren-Informationen:  Rathscheck Schiefer und Dach-Systeme, St.-Barbara-Str. 3, 56727 Mayen-Katzenberg, Telefon: 02651/9550. 
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